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Eduard Stickel  in Oberladnstein 52.  MWH.

Der Präsident des R -ichs-Versicherungs-Amts Dr.
Kaufmann  hat in diesem Jahre auf der Konfenns der
deuischen Landes vereine vom roien Kreuz zu Müucken einen
Vortrag üder das „Zusammenwirken der gewerblichen Be-
rufsgenossenichaiten mtl sem roten Kreuz aut dem Gebiete
der ersten Hufe" gehallen.

Der Vortrag gibt ein klares anschauliches Bild van
den Einrichtungen und Eifolgen dieser neuen vorbeugenden
Maßnahme und zeigt die zu ihrem weiteren Ausbau geeig
neten Wege.

Die Darlegungen sind nicht allein für den Genosstn-
schaflsoorstand, sondern auch für die SektiouS Bornände
von großem Interesse . Insbesondere sind sie zur Verbrei¬
tung an die Betnebsuuternehmer geeignet, uin diesen die
Bedeutung einer sachgemäßen ersten Hilfe bei Unfällen klac-
zulegen und sie zur Teilnahme an den Austuldw gSkursen
der Roten Kreuz Vereine anzaregen.

Der Vortrag ist im Verlage von Franz Bahlen  in
Berlin erschienen und stellt sich der Preis der Schrift

beim Bezug von 12 Exemplaren auf je 75 Pfg,
n m H 2 5 »I II « ^ 0 „
II i, II 50 „ II II 65 „

„ n 100 „ » - 60 „
Indem ich hiermit aus die Schrift ausmecksam mache

und di : Anschaffung emplehle, ersuche  ich , Besteilungen bis
spätestens zum 1 Februar cr. an mich gelangen zu lassen,
damit ich dieselben sammeln und somit eoentl. der ermäßigte
Satz von 60 Pfg für das Slück berechn,t werden kann.

St . Goarshausen , den 9 Januar 1914
Der Vorsitzende des Sektions-Vorstandes

der H.ssen' Nuss la»dw Berussgei ossenschast:
B e r g | Geheimer Regierungsrat.

Auf Veranlassung des 15. landwirtschaftlichen Bezirks¬
verein wird Herr Winterschuldirektor Flad folgeiide Bor¬
träge halten : am Sonntag , den 18. Januar , nachmittags
3 Uhr in Welterod , bei Gastwirt Karl Kern, Thema : Über
zwectmäßige Fütterung und Düngung . Am Dienstag,
den 20. Januar , abends 8 Uhr in Miehlen im Hotel Früh,
Thema : Über rentable Rindviehhaltung . Am Samstag,
den 24. Januar , abends 7 Uhr in Ruppertshofen , bei Gast¬
wirt Wilhelm Michelis, Thema : lieber die Bodenbearbei¬
tung und Düngung Die Herren Landwirte werden zu
zahlreichem Besuche der Vorträge eingeladen.

St . Goarshausen , den 14. Januar 1914.
Der Vorsitzende des >5 iaubiu Bezirksoereils
Berg,  Landrat , Geheinier Regierungsrai.

Bel einem oeieodiien Sa weine de L » owirks nur!
Sch lese  r st ein  zu Lippo „ ist amtlich Lchweinesiuche
feftgesteür worden.

Der Bestand ist 4s onsteckungsverdächtigunter Sperre
gestellt.

St . Goarshausen , den 14. Januar 1914.
Der Königliche Landrat:

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

. . . m
Unter der Spitzmarke : „Ein lehrreiches Kapitel zur

Frage der Arbeitslosigkeit " schreibt die Deutsche Volks¬
wirtschaftliche Korrespondenz:

In der Nacht vom Sonntag zum Montag vergange¬
ner Woche waren in Berlin , der Stadt mit den „80 000
Arbeitslosen ", gewaltige Schneemassen niedergegangen , die
den Verkehr außerordentlich beeinträchtigten . Am Montag
morgen sah sich deshalb die Stadtverwaltung zur sofortigen
Einstellung von lOOO Arbeitern zum Schneeränmen ge¬
nötigt . Die Verwaltung rechnete damit , das; ihr diese Ein¬
stellung von nur 1000 Mann ein Leichtes sein würde ; war
doch kurz vorher dem Stadtparlament ein sozialdemokra¬
tischer Antrag auf schleunige Bewilligung von 500 000 Ji
zur Unterstützung von Arbeitslosen zugegangen , deren Zahl
bei dieser Gelegenheit eben auf 80 000 geschätzt wurde . Diese
Summe sollte den Grundstock für die nicht mehr länger auf-
schiebbare kommunale Arbeitslosenversicherung bilden, die
dann später vom Reiche übernommen werden soll. Außer¬
dem hatten die Gemeinden Groß -Berlins bereits eine lange
Eingabe an den Reichskanzler gerichtet, in der sie die
reichsgesetzlichc Regelung der Arbeitslosenversicherung als
dringend notwendig bezeichneten.

Bei dieser Sachlage mußte man annehmen , daß in¬
folge des Schneefalles die Büros der Stadverwaltung,
welche die Schneefuhrarbeiten zu vergeben hatten , von den
Arbeitslosen förmlich gestürmt werden würden . _ Minde¬
stens 10 000 Mann , so glaubte man , würden sich sofort zur
Verfügung stellen. Denn , wenn auch Schneeräumen nicht
gerade die angenehmste Beschäftigung ist, so bietet diese Ar¬
beit doch für mehrere Tage einen auskömmlichen, ja reich¬
lichen Verdienst.

Wie groß aber war das Erstaunen der städtischen Be¬
amten , die aus den stürmischen Massenandrang der Slrbeiter
gerechnet hatten , als sich bei ihnen im Laufe des Schnee¬
tags nur wenige hundert Mann meldeten, die absolut nicht
ansreichten , so daß auch noch sämtliche Arbeitsnachweise
angegangen werden mußten . Ans diese Weise gelang es
mühsam 636 Arbeiter zu den Räumungsarbeiten heranzu¬
ziehen. Nicht einmal also die vorerst benötigten 1000 Mann
konnten in dem Millionenbezirk Groß -Berlin aufgebracht
werden . Jeder Kommentar hierzu dürfte überflüssig sein.

Mine Politische Nachrichten.
Der Kaiser

hat , wie das „B . T ." meldet, vor kurzem in Nebereinftim-
mung mit seinen Leibärzten eine Arbeitskur durchgemacht.
Im Park von Sanssouci , unterhalb der Maulbeerallee , war
der Kaiser Tag für Tag beschäftigt, mit einem Arbeiter,
den die Hosgartenverwaltung zur Verfügung gestellt hatte,
Holz zu zersägen und mit der Axt zu zerkleinern, Während
des Vormittags wurden größere Portionen Brennholz fer¬
tiggestellt, die der Kaiser dann selbst aufschichtete. Der
Arbeiter erhielt zur Belohnung das zerkleinerte Holz. Bei
diesen Arbeiten trug der Kaiser gewöhnlich die Hofjagduni¬
form.
Verlängerung der Frist für die Wehrsteurr -Erklärung.

In der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses gab

Finanzminister Dr . Lentze folgende Erklärung ab : Der
von verschiedenen Seiten an ncich ergangenen Anregung,
die Frist für die Abgabe der Bermögenserklärnng zn ver¬
längern , bin ich bereit entgegenzukommen. Die Frist soll
bis znm 31. Januar , also um 11 Tage , verlängert werden.

Fraktionsstärken im preußischen Abgeordnetenhause.
Nach den stattgehabten Ersatzwahlen weisen die Frak¬

tionen im preußischen Abgeordnetenhause folgende Stär¬
ken auf : Konservative : 148 (darunter zwei Hospitanten
Heins (4. Kassel) und Wallbaum (2. Minden ), wirtschaft¬
liche Vereinigung ) . Freikonservative : 54 (darunter ein
Hospitant : Freiherr von Schleinitz (Pleß ) (6. Oppeln ) . Na¬
tionalliberale : 71 (darunter als Hospitanten von Schu¬
bert (5. Trier ) , Zentrum : 103, Fortschrittliche Volkspartei:
40, Polen : 12, Sozialdemokraten : 10. Fraktivnslos : 3
(Dr . Gaigalat und die Dänen Kloppenborg -Skrumsager
und Risten) .

Die Bevölkerung Neubulgariens.
Die von de» Militärbehörden in den neuerworbenen

Gebieten vorgenommene Zählung ergab für das bulgarische
Thrazien eine Bevölkerung von insgesamt 494 190 Perso¬
nen, davon 225 000 männliche; für das bulgarische Ma¬
zedonien eine Bevölkerung von insgesamt 175 070, davon
nur noch 42 500 männliche. Im Bezirk Mustafa Pascha
beträgt die männliche Bevölkerung nur noch 4000 , bei einer
Gesamtbevölkerung von 33 130.

China und Japan.
Aus Tokio wird gedrahtet : Die Aufforderung Chinas

an die Großmächte, ihre Truppen aus den nördlichen chi¬
nesischen Provinzen zurückzuziehen, ist in Japan aus hef¬
tigen Widerstand gestoßen. Die japanische Regierung hat
durch ihren Botschafter in Peking der chinesischen Regierung
mitteilen lasten, daß es ihr bei der augenblicklichen Un¬
sicherheit in China unmöglich sei, ihre Truppen aus den
Provinzen zurückzuziehen.

Heer und Flotte.
: :Wehrverftär !ung der Türkei . Die türkische Regie¬

rung hat das italienische Kriesschiff „San Marco " ange¬
kauft. Die erste Rate der Kaufsumme wurde jetzt bezahlt.
In den nächsten Tagen reisen Offiziere und Matrosen ab,
um das Schiff zu übernehmen . Das Kriegsministerium
gab Befehl, den Ausbau der Befestigungen bei Bulair so¬
fort in Angriff zu nehmen . In das nächste Kriegsbndget
werden l Million Pfund für den Ausbau der Bospornsbe-
festigmigen eingestellt werden.

PreiiWer LiM«.
Abgeordnetenhaus.

Das Haus , das bei Beginn der Etatslesnng zwei wich¬
tige Reden des Ministerpräsidenten über Zabern , die preu¬
ßische Wahlreform und die Welfenfrage entgegennahm,
setzte am Mittwoch die Etatslesung fort . Abg. Frhr . von
Zedlitz (fk.) tadelte das Zustandekommen der Deckung der
Wehrvorlage durch sozialdemokratische .Hilfe und forderte
Refornc der elsästischen Beamtenschaft an Haupt und Glie¬
dern . Finanzminister Lentze erklärte , daß er die Frist für

3SBHEBB&HEflBB0nR3PKE£*

Ktjenama se 's Panier!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur  Zapp.

281 (Nachdruck verboten.)
Kein Wunder , daß der alle Herr außer sich war vor

Empörung , die Besterungsbeteuerungen seines Sohnes für
eitel „Schwindel " und „faulen Zauber " erklärte, von denen
er sich nicht mehr „kirre" machen ließe und schließlich
kategorisch verlangte , der Ungeratene solle sofort nach
Empfang dieses Schreibens sein Bündel schnüren und in
das Vaterhaus zurückkehren, um hier endlich ein ordent¬
licher Mensch zu werden. Ganz vernichtet hockte der alte
Bursche auf dem Sofa , mit matten, stieren Augen, in denen
sich das tiefste Entsetzen malte, zu Boden blickend. Ein
eisiger Schauder durchrann ihn . Sollte er sich von der
Hand seines Vaters greisen und aus dem Strudel des
treten, fröhlichen Studentenlebens in das öde Plnlisterium
ziehen lassen, das unter den ihnr angedrohten Umständen
eine lebenslängliche Hölle für ihn bedeutete? Nein, nein!
Er würde es nicht ertragen , das Leben in der Kleinstadt,
>» den kleinen, dumpfen Verhältnissen, in einem ihm ver¬
haßten. herabziehenden, demütigenden Beruf . Das war
Noch schlimmer als —

Es schüttelte den alten Burschen, sein Haar sträubte
mch ihm vor Entsetzen, die Zunge klebte ihm am Gaumen.
Seine keuchende Brust hob sich schwer; es war ihm, als
ümge ihm der Atem aus , als müßte er ersticken. Heiße
Angst durchrüttelte ihn, während er an den einzigen Aus¬
weg dachte, der ihm noch blieb . . .

Es war in der zweiten Nachmittagsstunde desselben
Dlges . Stach dem Mittagessen, das die Rhenanen gemcin-
'chaftlich in einem Hotel der Stadt einnahmen, hatte Paul
Berger seinen Kommilitonen Gravenhorst nach dessen
Wohnung begleitet. Der junge Rhenane hatte seinem
Pieren Korpsbruder gegenüber ein schlechtes Gewissen.
Daß er sich von seiner Kusine die Bestätigung der von
Gravenhorst eingegangenen Kußwette hatte ablisten lasten,

ärgerte ihn doch gewaltig , und er wußte nun nicht, sollte
er ' dem Kommilitonen von diesem Umstand Kenntnis geben
oder nicht. Seine Kusine hatte ihm ja das Versprechen
abgenommen, darüber zu schweigen, und auch noch andere
Bedenken sprachen gegen eine Mitteilung.

Die beiden Studenten standen an dem geöffneten
Fenster von Gravenhorsts Wohnzimmer. Der Himmel
hatte ein trübes Gesicht aufgesteckt, und nun fing es
richtig an zu regnen — in Strippen , wie Paul Berger
meinte. ^ _

„Das rechte Wetter zu einem gemütlichen Buden¬
skat", fügte er dieser meteorologischen Bemerkung hinzu.

„Aber wo einen dritten Mann herbekommen? Ich
wette, die meisten unserer Leute liegen auf der Klappe und
schnarchen."

Der Jungbursche drehte sich nach der Stube um.
Ich könnte ja 'mal bei Sägmüller anfragen ."

Aber der Altere hielt den Kommilitonen zurück.
„Den laß nur ! Der sitzt gewiß bei der Arbeit . Da

wollen wir ihn lieber ungestört lasten; er hat 's wirklich
nö —"

Ein hastiges Klopfen unterbrach das letzte Wort des
Studenten . „Herein !"

Liebchen Schütze trat schüchtern über die Schwelle.
Ihre Mienen hatten einen verstörten, geängstigten Aus¬
druck.

„Was gibt's denn. Fräulein Lieschen?" fragte Kurt
Gravenhorst.

„Ach, Herr Gravenhorst ", stanimelte die Gefragte und
ließ ihre Augen unruhig von dem einen zum andern wandern,
„entschuldigen Sie — ich wollte Sie doch 'mal bitten —
sch weiß nicht, was mit Herrn Sägmüller ist. Er ist noch
gar nicht znm Esten gegangen, er hat sich eingeschlosten,
und auf mein Klopfen antwortet er nicht."

Die beiden Studenten lächelten. „Na, da wird er
wohl noch in den Federn liegen", meinte Kurt Graven¬
horst.

Aber Lieschen Schütze verneinte mit einer ängstlichen
Gebärde.

„Ich habe ihn ja im Zimmer umhergehen hören, Herr
Gravenhorst ."

Der Student stutzte nun doch.
„Und er hat Ihnen nicht geantwortet ?" fragte er.
„Nicht mit einer Silbe . Aber stehen geblieben ist er

plötzlich. Und dann habe ich noch ein paarmal geklopft
und habe gerufen. Aber keine Antwort ."

Kurt Gravenhorst und sein Kommilitone sahen fick
erstaunt und beftemdet an.

„Hm — merkivürdig !" meinte der Altere. „Es ist doch
sonst nicht seine Art , sich einzuschließen."

Lieschen Schütze hatte unwillkürlich ihre Hände ge¬
faltet : ihr Gesicht sah verzweifelt, hilfeheischenü zu den
beiden Studenten hinüber.

„Er wird sich wohl — 'n bißchen schämen wird er
sich wohl vor Ihnen , Fräulein Lieschen", ertlärte Kurt
Gravenhorst.

„Aber warum geht er denn nicht znm Esten?" wandte
diese ein und die Unruhe, die sie zu verzehren schien, ließ
sich nicht mehr länger zurückhalten. Man sah ihr an, daß
sie wie auf Kohlen stand. „Heute früh ", fuhr ste in
fieberischer Hast fort , „ist ein Brief von seinein Vater ge¬
kommen und da fürchte ich —" die Tränen , die sich nicht
mehr unterdrücken ließen, erstickten ihre Stimme.

„Sie meinen, der alte Herr wird ihm wieder einmal
die Leviten gelesen haben?" warf Kurt Gravenhorst halb
belustigt, halb von der Besorgnis deS jungen Mädchens
angesteckt, ei».

Sie nickte und dann machte sich ihre drängende
Herzensangst in dem Ausruf Luft : „Ach, Herr Graven¬
horst. wollen Sie nicht eininal Nachsehen—"

Sie klinkte die Tür auf und trat mit einer Hast, all-
fürchte sie, jede Sekunde Verzögerung könnte Gefahr
bringen , in den Flur . Gravenhorst und Berger folgt«
ihr . Der A8ere klopfte an die Tür des alten Burschen.

„Sägmüller ! Bist du da? . . . Mach' doch aujt Ich
habe dir was zu sagen." -A(Fortsetzung folgt.)

■i " JSf iW Pl.



Lahnstelner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis §t . Goarshausen»
‘öic Abgabe der Vermögenserklärung für den Wehrbeitrag , im Bereiche der Staatseisenbahnverwaltung an vielen
bis zum 31 . Januar verlängere und stellte im übrigen fest, j Bahnstrecken Versuche mit der Nutzbarmachung von Vö-
das; die preußischen Anleihen von Jahr zu Jahr stiegen . ! schungen und Treunstücken zur Anpflanzung von Obstbäu-
Handelsminister v. Sydow gab Erklärungen zu den Ver - ' " ' ' ' ' -
Handlungen zwischen Bergfiskus und Kohlensyndikat ab.
Abg . Wiemer (Vp .) forderte die preußische Wahlreform
und befürwortete , die Erklärung zum Wehrbeitrag mit der
zur Einkommensteuer zu verbinden . In der Zabern -Af-
färe maß der Redner nicht den Zivilbehörden , sondern dem
Militär die Schuld bei , letzteres sei provozierend ausgetre¬
ten . Minister des Innern v. Dallwitz stellte weitere Mit¬
tel für die Geschädigten an der Ostseeküste in Aussicht . Er
tadelte , daß der Berliner Polizeipräsident von Jagow noch
vor Abschluß des Zabern -Prozesses au dies Verfahren kri¬
tische Bemerkungen in der Presse knüpfte . Je höher die
Stellung eines Beamte » sei, umsomehr sei er zur Zurück¬
haltung verpflichtet . Nach Ausführungen der Abgg . Kor-
santy (Pole ) , Hirsch (Soz .) und des Justizministers ver¬
tagte sich das Haus auf Donnerstag.

Der Reichstag.
Im Reichstage wurde am Mittwoch , 14. Jan ., die Be¬

ratung der eingelaufenen Petitionen fortgesetzt . Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung erklärte der Präsident Dr.
Kämpf , daß gelegentlich einer Debatte im Preußischen
Herrenhaus die Aeußerung gefallen sei, der Reichstag habe
bei Beratung der Wehr - und Deckungsvorlage nationale
Gesinnung verniissen lassen . Im Hinblick auf die über¬
wältigende Majorität , mit der diese Vorlagen im Reichs - ! trockenen Laub ausgefüllt . In dieser weichen , warmen
tage verabschiedet worden sind , müßte er , als Präsident des * fmmh ‘ °
Reichstags , diese Aeußerung im Herreuhause als eine uu-
berichtigte , schwere Beleidigung des Reichstages zurückwei¬
sen. Zur Vorlesung gelaugte noch eine Interpellation der
Sozialdemokraten betreffend die Vorgänge in Zaberu . Eine
längere Diskussion entspann sich über die Petitionen ver¬
schiedener , gewerkschaftlicher Organisationen und der Ge-
sellschaft für soziale Reform , die weitere Schutzbestimmuu-
gen für die Arbeiter in der Schwereisenindustrie , sowie eine
gesetzliche Regelung der Arbeitszeit verlangen . Es wurde
allseitig anerkannt , daß Mißstände mancher Art in vielen
Betrieben herrschen , deren Abbestellung dringend erwünscht
sei. Das System der Sicherheitsmänner habe sich nicht
bewährt ; es sei zum Zielpunkt der politischen Agitation . ,
gemacht worden . Die Verkürzung der Arbeitszeit wurde i 3« , um frühzeitig neue Setzpflanzeu zu ziehen . An einer

S men gern acht worden , um bei den Eisenbahnbediensteten
1 die Bestätigung in der Obstbaumpflege anzuregen und ih-
l neu den Erwerb guten Obstes zu erleichtern . Das allseitig
j bewiesene Interesse und die durchweg befriedigenden Ergeb-
i nisse haben den preußischen Eisenbahnmiuister veranlaßt,
j die Königlichen Eisenbahndirektionen durch einen weiteren
\ Erlaß anzuweisen , die zur Förderung der Obstbaumzucht
I getroffenen Maßnahmen nicht nur fortzusetzen , sondern
j noch weiter auszubauen . Die Anpflanzungen sollen fort-
- geführt sowie weiter gefördert und die Erträge in den er-
j sten acht bis zehn Jahren den mit der Pflege betrauten Be-
< diensteteu unentgeltlich überlassen werden . Daneben soll
! die weitere Ausbildung des Personals in der Obstbaum-
j pflege durch Teilnahme au Vorträgen und Lehrkursen uu-
j ter Gewährung von Urlaub und freier Fahrt — den Arbei-
! tern unter Fortzahlung des Lohnes — gefördert werden.

!- ! G arten! au  b . Wie wertvoll abfallendes Laub
j für den Garten ist. Der Garten wurde säuberlich gekehrt,
j das Laub aber fortgebracht , denn wir hatten nicht gelernt,

wie nützlich es ist. Der Winter kam , und wir gartenunkundi¬
gen Großstadtleute hatten nichts , womit wir die frierenden
Gewächse zudecken konnten . Nachbarn hatten im Spät¬
herbst die empfindlichsten Gartengewächse ausgeputzt , alles
Tote entfernt und um die Pflanzen Stäbe gesteckt. Als der
Frost einsetzte, wurden dann die Zwischenräume mit dem

st" st s Um¬
hüllung konnte weder Frost noch Nässe den Pflanzen etwas

! anhaben , das sahen wir wohl ein . Doch diese Einsicht
\ kam zu spät , und unsere , nur mit Kiefernzweigen bedeckten
> Geivächse mußten unsere Dummheit init dem Leben bezah¬

len . War dies die erste Erfahrung , wozu das Herbstlaub
iiu Garten Verwendung finden kann , so sollten ihr verschie¬
dene andere folgen . Ein alter Praktikus erklärte uns die
vielfache Nützlichkeit . Er hatte in einer Ecke seines Gar¬
tens festgepackte Laubhaufen zu liegen , die fciicht und ge¬
schlossen gehalten wurden , und die er von Zeit zu Zeit um¬
setzte. Die älteren davon , die ungefähr zwei Jahre lagen,
bildeten bereits eine lockere, schwarze Masse , die als vor¬
zügliche Lauberde zu den verschiedensten Gartenkulturen
Verwendung fand . Ferner benutzte er das Herbstlaub da

Prvgranim verzeichnet neben mehrereuMusilstücken eine
Anzahl Männerchöre , Solos , humoristische Vorträge und
ein Theaterstück , so daß für angenehme Abwechslung ge¬
sorgt ist.

(-) Lichtbilder vortrag.  An , kommenden
Sonntag veranstaltet der Turnverein int Gasthaus „Zum
Rheinberg " einen Lichtbildervortrag : „Eine Wanderung
durch die schönsten deutschen Gaue , von den Alpen bis zum
Meere " . Als Vortragender ist Redakteur Clar aus Kreuz¬
nach gewonnen worden.

( : :) Verschiede  n e s . Der Männergesangverein
Braubach hält morgen , Freitag , abend im Gasthaus Zum
Rhcinberg seine Jahres -Hauptversammlung ab . — Die
Schützengesellschaft hält ihre Jahres -Hauptversammlung
PN ! Samstag , den 31 . Jan . bei Herrn Ehr . Volk ab . — .•
Ten Geburtstag des Kaisers begeht der Kriegerverein am
Sonntag , den 25 . Januar durch gemeinsamen Kirchgang -,
nach Beendigung des Gottesdienstes findet ein Festakt am
Kriegerdenkmal statt , bei dem cveutl . die älteren Klassen der
Volksschule zwei Lieder singen sollen . Im Anschluß au
den Festakt findet ein Frühschoppen im Vereinslokal (Hotel
Hammer ) statt.

als wünschenswert bezeichnet , doch sei die Frage des Acht¬
stundentages noch nicht spruchreif . Die Sozialpolitik in der
Eisenindustrie mußte für die Arbeiter , nicht gegen sie ge¬
führt werden . Man mußte sich hüten , bei Neuordnung der
Dinge Eingriffe in das wirtschaftliche Leben der Arbeiter
zu machen.

AlisS»»t ms Kreis.
Oberlahnstein , den 15 . Januar.

( !) Zur Wetterlage  wird von der Wetterdienst¬
stelle Weilburg geschrieben : Die jetzt eingetretene Kälte ist
dadurch entstanden , daß von Nordeuropa her ein sehr star¬
kes Hochdruckgebiet sich vorgeschoben hat . Aus ihm wehen
nordöstliche Winde nach unserer Gegend . Sie führen uns
eisige Luft zu , da die Temperaturen in Norwegen und Finn¬
land sehr niedrig sind . Da die im Innern des Hochdruck¬
gebiets lagernde kalte Luft naturgemäß sehr schwer ist, wird
sich dies Hochdruckgebiet wohl längere Zeit halten . Wir
können also jetzt mit einer längeren Frostperiode rechnen.
Einige flache Ausläufer von südlichen Tiefdruckgebieten
werden uns dabei wohl hin und wieder etwas Schnee brin¬
gen .̂ Das Vorhandensein einer Schneedecke pflegt aber den
Frost zu verstärken , da daun der abgekühlten Oberfläche
durch die schlecht leitende Schneedecke hindurch nur sehr
wenig Wärmeersatz aus den oberen Erdschichten , zugeführt
wdreen kann . Deswegen müssen wir trotz der zeitweise
auftretenden Bewölkung , mit weiterer Zunahme des Fro¬
stes rechnen.

: : Treibeis.  Infolge der starkenKälte der letzten
Tage führt der Rhein Treibeis . Das Wasser ist im Fallen
begriffen.

!- ! Verliehen.  Der Charakter als Professor wurde
dem Oberlehrer Anton Dröge am hiesigen Gymnasium
und Realgymnasium verliehen.

) !( D i e E r k l ä r u n g s f r i st z u in Wehrbei -
trag verlängert.  Im Abgeordnetenhause gab er
Finanzminister Lentze gestern folgeudeErkläruug ab : „Der
oon ^verschiedenen Seiten au mich ergangener Anregung,
die Frist für die Abgabe der Vermögenserklärung zu ver¬
längern , bin ich bereit , entgegenzukomnieu . Die Frist soll
bis zum 31 . Januar also um 11 Tage , verlängert werden ."

) !( Turn  suche . Am kommenden Sonntag findet
dahier im Saale des Hotel Weiland der Gauturntag des
Rhein -Mosel -Gaues statt und dürfte hierzu eine große An¬
zahl fremder Turner in unserer Stadt eintreffen . Die hie¬
sige Turngesellschaft , welche das diesjährige Gauturnfest
dieses Gaues zu veranstalten übernommen hat , gehört m
diesem Gau . <!

{- - )  v . A stu d i u . Das seit einigen Tagen in un¬
serem Schaufenster ansgestellte und viel bewunderte Ge¬
mälde unseres bekannten Künstlers v. Astudin „Abend
am Mühlteich " ist nunmehr durch Kauf in den Be¬
sitz eines hiesigen Herrn übergegangen . Seit heute sind
neu ausgestellt : „Rastende Treidelpferde am Rhein " von
Johanna v. Astudin und „Straße in Leubsdorf a . Rh ."
von Nikolai v. Astudin . Letzteres Gemälde ist bereits in
den Besitz der hiesigen .Kasinogesellschaft „Eintracht " über¬
gegangen.

. Lichtun  g . In der Brückenstraße ist man jetzt
niit der Lichtung der Platancn -Allee beschäftigt . Die Aus¬
wahl der zu entfernenden Bäume ist so getroffen , daß be¬
sonders die alten Bäume gefällt werden , soweit dies durch¬
führbar ist. Der Straße ivird durch das Entfernen der
Bäume mehr Licht und Sonne zugeführt und bewirkt mit¬
hin auch ein schnelleres Trocknen des Weges nach Regen¬
wetter.

: ! : Pflanzung von Obstbäiimen in Ei¬
se  n b a h n b ö s ch u u g e n . In den letzten Jahren sind

Stelle seines Gartens , die besonders geschützt gegen Wind
: und Wetter war , andrerseits von der Sonne besonders er-
! wärmt wurde , hatte er Mitte März eine ungefähr y2 Meter
! tiefe , 1,20 Meter breite und 3 Meter lauge Grube ausgc-

worfen , deren Ränder er mit einem Rahmen von Brettern
! steifte . Fast dreiviertel voll füllte er diese Grube mit dem
! Herbstlaub und siebte reichlich handhoch Erde darauf . Die-
s ses Laubbeet bedeckte er mit Fenstern und hatte sich so eine
! ideale Stelle geschaffen , au der er Gemüse treiben und
- Pflanzen aus Samen ziehen konnte . Diese Belehrung ist
; dem praktischen Ratgeber im Obst - und Gartenbau in
! Frankfurt a . O . entnommen , von dem Interessenten Probe-
- nummern kostenfrei erhalten können.

Niederlahnstein , den 15 . Januar.
) !( M i l i t ä r v e r e i n . In seiner am Sonntag ab-

gehalteueu und gutbesuchteu Jahresversammlung , beschloß
der hiesige Militärverein u . a ., dem M .-G .-V . „Sängerlust"
zu seinem diesjährigen nationalen Gesangwettstreit einen
kunstvoll ausgcführten Ehrenpreis zu stiften . Die gestern
unter Oberlahnstein aufgeführte Nachricht , bezieht sich also
auf den Militärverein Niederlahnstein.

: ! : U e b e r s ch w e m m t ist teilweise die neu ange¬
legte Allee am Rhein entlang . Von der Dampferlandestelle
bis zur Horchheimer Eiseubahubrücke befindet sich der Weg
unter Wasser . Der Rhein bringt starkes Treibeis ; bei dem
hohen Wasserstaude ein selten schönes Natur -Schauspiel.

!- ! Elisabethenverein.  Unter freundlicher
Mitwirkung eines Gesangchores , welcher die Feier ver¬
herrlichen wird , durch reizende Lieder , ivird unser St.
Elisabethenverein am nächsten Sonntag , abends 8 Uhr , im
Vereinshause seine Jahresversammlung abhalten . Der

Jahresbericht wird erstattet werden , welcher uns die über¬
zeugenden Beweise von der segensreichen Wirksamkeit des
Vereins und der opferwilligen Tätigkeit seiner Mitglieder
und besonders der Vorstandsdamen vor Augen führen wird.
Es ist darum zu wünschen , daß alle , deneii der Verein und
dessen Liebeswerke gar nicht , oder nur mangelhaft bekannt
sind , die gebotene Gelegenheit zur Aufklärung darüber nicht
uubenutzt vorübergehen lassen , sondern zur Feier kommen.
E swird die Festrede eine Dame aus Cpblenz halten , Frl.
Oberlehrerin Breuer , die der wohltätigen Hand , dem sanf¬
ten Geist in dem warinen Herzeil der Frau den durch die
Not und das Gebot der Zeit erweiterten Wirkungskreis
weiblicher Sorge und Tätigkeit eröffnen und als gern ge¬
hörte Redueri » mit ihrem nachahmenswerten Beispiel vor-
angehen wird . Die caritative Mission geht so oft an die
heutige Frau , daß kein Tag ohne diesen Ruf an sie ver¬
geht .̂ Eine Frau in Joppe , Tabitha , war zur Zeit der
Apostel die Mutter der armen Waisen , Witwen und Kran¬
ken. Karl Gerok erzählt in poetischer Form ihre Geschichte
zur Nachahmnng in unserer Zeit und deutet den Weckruf,
den der hl . Petrus auf ihrem Sterbelager an sie gerichtet
hat , ans unsere Zeit : „Wach auf , du Geist der Liebe , Ta¬
bitha , stehe auf ! Du himmlisches Erbarmen , das leis mit
Engelschritt ins Kämmerlein der Armen , ans Bett der
Kranken tritt " . Darum auf zur Generalversammlung des
Elisabethenvereins im Vereinshausc am nächsten Sonn¬
tagabend!

) !( Zugefroren  ist die Lahn bei unserer Stadt.
Der Wasserstand ist nur wenig gefallen , da der noch hoch-
gehendc Rhein das Wasser staut . Aus dem oberen und
inittleren Laus der Lahn wird Treibeis gemeldet . -

^ Braubach , den 15 . Januar.
: : : Das ' Konzert  des Männergesangvereins

„Marksburg " , das am kommenden Sonntag im Saale des
„Rheintals " stattfindet , verspricht unter der Leitung des
Herrn Th . Querling einen schönen Verlauf zu nehmen Das

ll .e . Lykershausen,  14 . Jan . Die Schädel¬
decke eiugeschlagen iourde in der Nacht zum 4 . August v.
3 - in Prath dem Landwirt Peter Monschauer , Sohn des
Försters Monschauer in Prath . Der Erschlagene gehörte
früher als Mitglied dem Turnverein in Prath an , aus
dem er aber infolge von Reibereien mit dem Turuwart aus¬
schied. Am 4 . August kanien sich mehrere junge Burschen
in der Demnthschen Wirtschaft in Prath über diese Ange¬
legenheit in die Haare . Eine Schlägerei , auf der Orts¬
straße entspann sich, im Verlauf deren Monschauer mit
schweren Holzprügeln erschlagen wurde . Als mutmaßliche
-läter wurden bald nach der Tat , der Landmann Philipp
Hoffmann und der Bergmann Jakob Dommershausen,
beide aus Prath , verhaftet . Die Untersuchung konnte je¬
doch nicht zu de», Ergebnis gelangen , daß diese beiden die
so unheilvollen Schläge ausgeteilt . Sie wurden daher nur
vor die Strafkammer gestellt unter der Anklage , sich an
einer Schlägerei , in die sie nicht ohne ihr Verschulden hiu-
eingerateil waren , beteiligt zu haben , im Verlauf deren ein
Mensch zu Tode kaiu . Zu dieser Feststellung gelaugte heute
die Wiesbadener Strafkammer nach Vernehmung von 22
Zeugen . Sie nahm jeden der beiden in 7 Monate Gefäng¬
nis und rechnete 1 Monat der Untersuchungshaft a» .

g St . Goarsha  u s e u 14 . Jan . Heute wurde bei
dem Fischfang , von niehreren Fischern bei einem Aufzug,
14 Pfd . Barben , 10 Pfd . Brösem u . 1 Sander zu 8 Pfd . ge-
fangen . Ein Beweis , daß die Fischerei hier noch lohnend ist.
— Auf Veranlassung des 15 . landwirtschaftlichen Bezirks¬
verein wird Herr Wiuterschuldircktor Flad folgende Vor¬
träge halten : am Sonntag , den 18 . Januar , nachmittags
3 Uhr in Welterod , bei Gastwirt Karl Kern , Thema : Über
zweckmäßige Fütterung und Düngung . Am Dienstag,
Pen 20 . Januar , abends 8 Uhr in Miehlen im Hotel Früh,
Thema : Uber rentable Rindviehhaltung . Am Samstag,
den 24 . Januar , abends 7 Uhr in Ruppertshofen , bei Gast-
wirt Wilhelm Michelis , Thema : lieber die Vodeubearbei-
tung und Düngung Die Herren Landwirte mcrdeii zu
zahlreichem Besuche der Vorträge eingeladen.

C o b l e n g i
Vermischtes.

14. Jan . In einem hiesigen Schreib¬
maschinengeschäft erschien gestern ein junger Mann mit dem
Auftrag , eine Schreibmaschine „Oliver " abzuholcn , für ei¬
nen in der Schloßstraßc wohnenden Rechtsanwalt . Vor¬
her hatte ein Herr in dem betreffenden Geschäft ungefragt,
ob er eine solche Schreibmaschine zum sofortigen Gebrauch
haben könnte . Der Ladeninhaber schickte dem jungen
Manu , der die Schreibmaschine abholte , eine Verkäuferin
nach , und als diese sah , daß er tatsächlich in das er tatsäch¬
lich iii das Haus eines Rechtsanwalts ging , glaubte man,
die Sache habe ihre Richtigkeit . Später stellte es sich jedoch
heraus , daß mau es mit einem Schwindler zu tun hatte.
Die Maschine hat die Nummer 455 941 . Vor Ankauf wird
gewarnt.

* Trier,  14 . Jan . In dem Moselort Merl brachen
fünf Knaben auf deni Eise der Mosel ein . Ein Wirt sprang
iii das Master und rettete vier Knaben ; der fünfte war schon
tot . Als der Retter an das Land kam, bemerkte er , daß sich
unter den Geretteten sein eigener Sohn befand , den er wie
die übrigen aus dem Master gezogen hatte.

* D re sd e u , 14 . Ja » . In Falkenau griff eine
Katze ein fünfjähriges Mädchen au , das den Schwanz der
Katze mit einem Holzklotz beklemmt hatte , und richtete es
furchtbar zu . Dem Kinde wurden die Augen heransgeristen„
das Gesicht zerfleischt und die Kehle durchbisten . Das Kind
ist gestorben . Der eineinhalbjährge Bruder , der in einem
Korb neben der Schwester mit einer Kugel spielte , ver¬
schluckte diese vor Schreck über das Schreien des Kindes und
erstickte.

* P e ters  b u r g , 13. Jan . Während es letzten
Schneesturms marschierte voii Kronstadt nach Orauieubaum
eine Abteilung von 60 Rekruten . Sie verloren die Rich¬
tung und sind nicht an ihrem Bestimmungsort angelaugt.
Mau nimmt an , daß sie alle erfroren sind'

Wladiwostok,  13 . Jan . Ein Taifun von einer
ungeheuren Gewalt , hat in der Stadt und Umgegend ge¬
wütet . Zahlreiche Häuser wurden zerstört , Dächer abge¬
deckt und Bäume enttvurzelt . Mehrere Kinder wurden in
dcii Straßen vom Orkan erfaßt und strcckenweit fortgc-
schleudert . An einer Bergstraße geriet ein Fuhrwerk ' in
den Windwirbel und wurde in den Abgrund geschleudert.
Der Führer mit zwei Gefährten und den Pferden fanden
dabei den Tod.

Vulkanausbruch aus Sakuraschine.
Aus Tokio ivird gemeldet : Ein äußerst heftiger Vulkan-

aus : euch hat auf der Insel Sakurachima stättgefundeu.
Die Stadt Kagochima und die umliegenden Dörfer stehen
in Flammen . Durch den Ausbruch des Sakuraschiua sind
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das gleichnamige Dorf und andere Dörfer zerstört worden.
Die Verbindung ist unterbrochen . Die Lage ist ernst. 2
Marinegeschwader haben sich eiligst dorthin begeben. Un¬
geheure' Felsblöcke wurden «00 Meter hoch und 30 Kilo¬
meter weit geschlendert. Lavaströme flössen von der Seite
des Berges herab und begruben drei Dörfer der Insel . Die
Einwohner flüchteten sich auf das Festland . Hunderte von
Menschen müssen nmgekommen sein. Das Feuer sprang
auf den Wald des Festlandes über . Weitere Ausbrüche
schickten die brennende Lava bis nach Kagoschima und
steckten die Stadt in Brand . Auch hier kamen Hunderte
von Menschen um. Die Einwohner flüchteten in Güter¬
zügen nordwärts . Am Abend war die 70 000 Einwoh¬
ner zählende Stadt vollständig verlassen. Ein in Komnoto
angekommenes Telegramm berichtet, das; der Telegraphist
der einzige in Komnoto zurückgebliebene Beamte sei. Die
ganze Stadt sei in Asche und Rauch gehüllt . Amtliche Mit¬
teilungen besagen, daß eine Flutwelle die Schrecken des
Vulkanausbruchs auf Sakuraschim noch vermehrte . Hun¬
derte von Häusern seien zerstört oder beschädigt. Viele Ein¬
wohner seien getötet oder verletzt worden . — Immerhin
glauben die Behörden , daß der Verlust an Menschenleben
nur auf der einen Insel besonders schwer sei.

Nach den letzten aus Tokio eintreffenden Nachrichten
stellt sich der Ausbruch des Vulkans auf der Insel Sakura-
chima im japanischen Jnselreich als eine der größten vul¬
kanischen Katastrophen heraus , da bei dem Unglück nach
ziemlich sicheren Feststellungen mindestens die Hälfte der
Jnselbevölkerung , die ungefähr lO OOO Menschen zählt , iuns
Leben gekommen ist. Insgesamt sind sieben Dörfer und
Ansiedelungen unter der Lava vergraben worden . Die Be¬
völkerung hat zum größten Teil nicht Zeit gefunden, sich vor
der schrecklichen Gefahr in Sicherheit zu bringen , besonders
da keiner an einen Vulkanausbruch dachte, da sich der letzte
nachweisbare Ansbruch des Sakurachima vor 130 Jahren
ereignet hat . Auch die übrigen zahlreichen Vulkane Japans
geben Zeichen einer baldigen Eruption . So wird gemel¬
det, der Vulkan Acaua rumore wieder und die ganze Ge¬
gend sei von einem scharfen Schwefelgeruch überlagert.
Auch der Acuminashi gibt Rauchwolken von sich.

Furchtbare Explosion eines Pulverschuppens.
Die bereits gestern von uns gemeldete Explosion im

Sprengstosflager der Firma Grümer bei Bochunr ist von
außerordentlich verheerender Wirkung gewesen. Der Pv.l-
verturm befand sich inmitten eines Buchen- und Eichenwal¬
des in einem Berg eiugegraben . An der betreffenden Stelle
sieht man jetzt mir noch ein etwa zehn Meter tiefes breites
Loch, das durch die Gelvalt der Explosion ausgehoben wor-
de nist. In weiten: Umkreise sind die Bäume wie Streich¬
hölzer geknickt, die Dächer der Bauernhöfe und Wohnhäuser
sind zum Teil abgedeckt und viele Fensterscheiben zertrüm¬
mert . Von den getöteten drei Leuten hatte man zuerst nicht
die mindeste Spur gefunden. Wohl sieht man hier und da
auf dem Waldboden' berußteFetzen, an denen man aber nicht
unterscheiden kann, ob es sich um menschliche oder tierische
Hautstücke oder um die Kleider der Opfer handelt . Die
Kadaver der der Pferde liegen zerstückelt auf der Uufall-
stelle. In der Nachbarschaft, etiva 50 bis H)0 Meter von
dem Explosionsherde entfernt , sieht man vereinzelt schwere
Baumwurzeln , die über den Wald hin auf das Feld ge¬
schleudert wurden und 30 bis 40 Zentimeter tief in den ge¬
frorenen Lehmboden eingedrungen sind. Es ist bei allem
Unglück als ein Glück zn bezeichnen, daß das Sprengstoff¬
lager nicht seine normale Füllung hatte . Man war da-
riilt beschäftigt, eine Vorfüllung in kleinen Mengen vorzu-
nebmen . Für gewöhnlich ist der Dynamitschuppen zur
Aufnahme von 25 000 Kilogramm Dynamit eingerichtet.
Es befanden sich nur 100 Zentner darin . Dieser Spreng-
stvf ist bekanntlich bei Kälte besonders explosionsgefährlich.
Von dem Gespann , das den Sprengstoff herangebracht
hatte , war an der Unfallstclle nicht mehr zu sehen. Das
200 Zentner schwere schmiedeeiserne Tor des Schuppens
und die Radreifen des Fuhrwerks lagen wie Blechstreifen
zusammengerollt 200 Meter weit von der Unglücksstelle in
den hart gefrorenen Wiesengrund eingegraben . Ungefähr
in gleicher Entfernung , in der Nähe einer Wirtschaft, fand
nian später einzelne Ueberrestc der unglücklichen Menschen¬
opfer , n . a . eine noch in einem Handschuh steckende Hand.
Der Schaden beläuft sich auf viele tausende von Mark . Der
Knall wurde meilenweit wahrgenommen . In Bochum
stürzten schwere Betondecken ein. Wie von Augenzeugen
weiter berichtet wird , war die Explosion von einer mächti¬
gen Feuersäule begleitet, welcher eine schwarze Wolke von
Erde und Steinen folgte. Man nimmt an , daß die Arbeiter,
die mit dem Abladen einer großen Menge Sprengstoff be¬
schäftigt waren , infolge der herrschenden Kälte stcisgesrvrene
Finger hatten und daß ihnen ein Faß Dynamit zu Boden
fiel.

Kleine Chronik.
R unke  l . Vor einigen Tagen s .stete der Gast¬

wirt Schwarz ein dreijähriges Schwein , das lebend 640,
geschlachtet 579 Pfund wog. Die beiden Hinterschinken
wogen 138 Pfund . — Cassel.  Der Hofmeister Thiele
von der Staatsdomäne Waldeck wurde von einem Bullen
aufgespießt und getötet. — C a n n st a d t (Württemb .) .
Als drei Personen im hochgehenden Neckar fischten, wurden
sie mit einem Nachen über die Wehranlage geschleudert.
Zwei ertranken . — Bottrop.  Der Tagelöhner R . Zeet
hat seine Frau und ein Kind ermordet und sich dann selbst
erhängt . — Magdeburg.  Drei Kinder im Alter von
%—5 Jahren des Arbeiters Kleeblatt sind durch starke
Rauchentwickelnug, die der Zimmerofen infolge in Brand
geratenen Holzes verursachte, erstickt. — Freiberg  i.
S . Vorgestern nachmittag ist in Hermsdorf bei Nehefeld
der Kunstmaler Werner Hieckmann aus Frciberg neben sei¬
ner Staffelei im Walde erfroren aufgesunden worden . —-
Berlin.  Einer der elegantesten Spiclklubs Berlins , in
dem auch zahlreiche Mitglieder der Berliner Gesellschaft
verkehrten, ist in der vorletzten Nacht durch die Polizei auf¬
gehoben worden . — C h ar l o t t en b u r g. Die Frau
des Briefträgers Wegener vergiftete ihre beiden Knaben

und sich selbst. Die Mutter und das jüngste Kind sind tot.
Ein sechsjähriger Knabe liegt im Krankenhaus hoffnungs¬
los darnieder . — V e r v i e r s . Infolge des eingetretenen
Frostes sind dicHochwasser der Meuse, Ourthe , Sambre,
Vesdre und deren Zuflüsse im Rückgang begriffen.

KMM Wissenschaft.
:j : 1i/L Million für einen Tizian . In London ist so¬

eben ein Gemälde verkauft worden , ein Porträt Philipps
II . von Spanien , das Tizian gemalt hatte . Für das Por¬
trät ist das stattliche Sümmchen von l.y2 Millionen Jl ge¬
zahlt worden . Es wurde vor nicht zn langer Zeit von ei¬
nem englischen Sammler von einer Londoner Kunstfirma
erworben , die seinerzeit für dieses und noch ein zweites
Bild Tizians insgesamt 1 200 000 Jl an die Witwe des
deutschen Malers Lenbach bezahlt hatte . Das Bild geht
über den großen Teich nach Anierika.

Rem ms aller Welt.
* Seltsame Witterungserscheinungen . Aus Frankreich

kommen Berichte über ungewöhnliche Witteruugscrschei-
nungen , die während der letzten Tage besonders das süd¬
westliche Frankreich heimgesucht haben. Während es in
Paris ziemlich warm war , wurde das südwestliche Frank¬
reich die Mäkle wilder , ganz ungewohnt heftiger Schnee¬
stürme, und in Moullin -sur-Allier brach dabei ein Ge¬
witter los , das nach den eingelaufenen Telegrammen zn
den herrlichsten und zugleich seltsamsten Naturerschernun-
geu gehört, die man seit Menschengedenken in jener Ge¬
gend' beobachtet. lieber eine Stunde lang rollte mit kurzen
Unterbrechungen der Donner und zuckten die Blitze über
der schneeverwehten Landschaft, und das Einschlagen der
Blitze in die weiße Schneedecke war ein unvergeßlicher An¬
blick. Aber dabei ereignete sich auch ein tragischer lln-
glücksfall: ein 16jährige'r Junge und ein 13jähriges Mäd¬
chen wurden plötzlich, während sie mit fröhlich geröteten
Wangen an einer Schneeballschlacht teilnahmen , vom Blitz
erschlagen. In Tours fiel ein Meteor von so ungewöhn¬
licher Leuchtkraft oder Größe , daß er in seinem Fluge die
ganze Stadt in grelle Tageshelle tauchte. Das Licht des
Meteors hatte einen rötlichen, fast purpurfarbenen Schim¬
mer und dabei die Intensität des die Augen blendenden
Magnesiums . Den Sturz des Meteors begleitete ein don¬
nerndes Krachen, das wie eine gewaltige Explosion klang,
aber bis jetzt ist es noch nicht gelungen , die Stelle zu fin¬
den, wo der Meteor den Erdboden traf.

* Der Giftmörder Hopf. Der vor dem Geschwore¬
nengericht in Frankfurt stattfiudcnde Prozeß gegen den im
Jahre 1883 in Frankfurt geborenen Fechtlehrer und Ar¬
tisten Hopf, läßt es angebracht erscheinen, in das seltsame
Leben dieses Menschen zu blicken. Der Lebensgang des
Mannes ist ein nicht alltäglicher . Er stammt aus einer
guten Frankfurter Bürgerfamilie und lernte , nachdem er
als Einjährig -Freiwilliger gedient hatte , in einem Drogen¬
geschäft. Nachdem er seine Lehrlingszeit überstanden hatte,
war er in London und Marokko als Gehilfe tätig . Dann
kam er nach Hessen und machte sich hier nnt einem Futter¬
mittelgeschäft ' selbständig. Da dieses Geschäft aber nicht
florierte , gründete er eine Hundezuchtanstalt . Er gibt die
Züchtung von Bernhardinern auf , verkauft sein Anwesen,
zieht 1908 nach Frankfurt , und aus dem Hundezüchter wird
ein „Artist " und Fechtlehrer . Er tritt ans Varieteebühnen
unter dem Namen „Kapitän Athos " nnt einer jungen
Dame irr Trikots auf . Neben seinem Geschäfte trat Hopf
als Kunstfechter auf . Als solcher arbeitete er mit ganz ver¬
blüffenden Tricks, die seiner „Nummer " eine große An¬
ziehungskraft in Varrtees und anderen Schaustellungen
verschafften. Der Mann brachte es fertig , einen Hammel,
der an den Hinterbeinen dusgehäugt war , mit einem Sä¬
belhieb in zwei Hälften zu zerteilen . Ein anderes effekt¬
volles Schaustück bestand darin , daß er seinem Impresario
einen Apfel auf den übergebeugten .Hals legte und ihn mit
dem Säbel in zwei Teile ' spaltete, ohne den Mann zu ver¬
letzen. Trotz verhältnismäßig guter Einnahmen aus sei¬
ner Kunst als Fechter und Variteekünstler soll sich Hopf
andauernd in Geldverlegenheit befunden haben.

* Wie man die Welt betrügt . Ein drolliger Vorfall
hat sich an einem der letzten Sonntage in einem Dörfchen
im Saalekreis zugetragen . Eine Schmieren -Theatertruppe
hatte die Vorstellung des Sensationsschauspiels „Wie man
die Welt betrügt " angekündigt . Zur rechten Zeit stellten
sich die Kunstkräfte (fünf Personen ) ein und konnten mit
Genugtuung konstatieren, daß der Vorverkauf int Gasthaus,
dem Musentempel , flott im Gange war . Am Abend ström¬
ten dann auch die Bauern in Hellen Scharen ins „Theater " ,
so daß im. Saale bald nicht einmal die berühmte Stecknadel
zur Erde fallen konnte. Aber die Geduld sollte hart in An¬
spruch genomen werden ; der Vorhang ging nicht in die
Höhe. Eine geschlagene Stunde wartete man , bis das Pub¬
likum mit ohrenbetäubendem Lärm seiner Ungeduld Luft
machte. Endlich teilte sich der Vorhang und der Haus¬
knecht (der Wirt hatte sich vor Augst in seinen Keller ver¬
krochen) erschien mit schreckensbleicher Miene und gab den
trostlosen Bescheid, das; die Theatertruppe samt der Kasse
im Dunkel der Nacht verschwunden sei. Auf einem zurück-
gelassenen Zettel war die Erklärung zu lesen, daß man so
die Welt betrüge ! _

Recht und Gericht.
Der Prozeß gegen den Giftmörder Hops.

(Zweiter Berhandlnngstag .)
Frankfurt,  14 . Jan . In der gestrigen Verhand¬

lung gegen den Fechtlehrer Karl Hops wird als erster Zeuge
Kriminäl -Polizeikonimissar von Salomon vernommen , der
die erste Untersuchung gegen den Angeklagten geleitet hat.
Er bekundet, daß bei' der ' Staatsanwaltschaft in Frankfurt
a . M . von dem Schwiegervater der dritten Frau des An¬
geklagten eine Anzeige eingelaufen sei, dcrzufvlge der An¬
geklagte danach trachte, seine Frau zu vergiften . Die ganze
Angelegenheit sei durch diese Anzeige ins Rollen gekommen.
Hopf hat bei der Zeugenvernehmung , die sich inuuer mehr
und mehr zu seinen Ungunsten gestaltet, keinen Augenblick

seine feste Haltung verloren , selbst in dem Augenblick nicht,
als die Verhandlung gelegentlich der Schilderung der Mut¬
ter von Hopfs zweiter Fran über die Leiden dieser Frau
und des Kindes eine fast dramatische wurde . Der Arzt , der
die erste Frau bis zu ihrem Tode behandelt hat , sagte sehr-
eingehend ans : Wenn man das alles zusammenhält mit dem
Gesamtbild des Prozesses, dann hat man freilich den Ein - ,
druck, daß hier schon vieles verdächtig war : Hopf stellte alle
Medikamente selbst in seinem Laboratorium zusammen.
Sehr belastend ist ein anderer Zeuge, dem Hopf gesagt hat,
wenn er einmal ein Gift , daß man im Körper nicht Nach¬
weisen könne, brauche, dann solle er sich nur an ihn wenden.
Die beiden Eltern der zweiten Frau schildern nun einge¬
hend die Leiden dieser Frau und ihres Kindes . Immer
mehr verdichtet sich das Belastungsmaterial : Die gleichen
Verhältnisse , Krankheitsursachen, die gleichen Krankheits-
erscheinnngen und ein ganz ähnlicher Krankheitsverlanf.
Indes handelt es sich hier um vier Erkrankungen dieser
Frau . Bei drei Erkrankungen wird die Frau aus dem
Hause ihres Marines gebracht, allerdings gegen dessen
Willen , und konnnt dann rasch zur Genesung. Schon da¬
mals hatte Hopf auch Tuberkelbazillen im Hause, und als
Hopfs Schwiegermutter ihre Tochter bat , die Hände von
diesen gefährlichen Sachen zu lassen, stand Hopf daneben
und grinste. Nun ist der Gesamteindruck, den die Geschwo-
renen aus dem heutigen Verlauf der Verhandlung gewon-
enn haben, schlimmer noch als der, den die richterliche Ver¬
nehmung gestern geboten hat . Als aber der Vorsitzende zum
Schluß noch einmal an Hops die Frage richtete, haben Sie
Ihr Kind vergiftet ? bleibt er mit Entschiedenheit beim
Leugnen._

Industrie, Handel und Verkehr.
Neuer Frachtdampferdienstnach Ostasien. Der Nord¬

deutsche Lloyd eröffnete einen neuen Frachtdampferdienst
nach Ostasien. Der Dampfer „Mark " ist als erster Fracht-
dampfer in den neuen Dienst eingestellt worden . Er geht
über Antwerpen nach Ostasien.

Gründungen und Kapitalserhähungen im Jahre 1913.
Die für das abgelaufene Jahr charakteristischeGeldknapp¬
heit spiegelt sich besonders scharf in dem Rückgang wieder,
den die Kapitalserhöhungen von Aktiengesellschaftengegen
das Vorjahr aufweisen, Während nach einer Statistik der
Finanzzeitschrift „Die Bank " im Jahre 1912 427 Aktien¬
gesellschaften ihr Kapital um 759 078 000 Jl  erhöhten , be¬
lief sich der Kapitalsansprnch von 369 Aktiengesellschaften
im Jahre 1913 auf nur 448 561 000 M.

Diez , 9. Jan . Weizen 19,50—00,00, Roggen 15,33—00,00,
Gerste 16,54—00,00, Hafer 15,00 - 15,60 Mk.

Frankfurt  a . M ., 12. Jan . Weizen, hiesiger 19,00- 19.25,
Roggen, hiesiger 16,00—16,25, Gerste, Ried und Pfälzer- 17,50
bis 18.00, Wetterauer 17,00 17,50, Hafer, hiesiger 15,50- 17,00,
Mais . La Plata 14',75 00,00, Raps 00,00 00,00 Mk.. Kartoffel«
(in Waggouladung) 3,50- 4,00, (im Detailverkauf) 4,60 5,00 alles
100 kg, Heu 0,00 - 0,00 Mk.. Stroh 0.00- 0,00 Mk. p. Ztr.

Mainz,  9 . Ja ». Weizen 18,50- 19,50, Roggen 16,00 16,50
Gerste 16,25- 17,25, Hafer 17,00- 17,75 Mark.

Mannheim,  12 . Jan . Weizen 19,50—19,90. Roggen, 16,25
bis 16,50, Gerste. 16,40—18,00, Hafer 16,00 17.75, Raps 00,00,
Donau-Mais 00,00, La Plata 15,25 00,00 Mark.

Limburg,  14 . Januar . Roter Weizen 15,70. weißer Weizen
15 20. Korn 11,50, Gerste (Futter) 9,00, (Brau , 10,60, Hafer 7,75.
Kartoffeln 0,00 Mk._ _ _

Unsere Leser erhalten mit der heutigen Num -°
„„ mer durch die Annoncen Expedition Invaliden-

dank Berlin ein Prospekt über Rheumaheiltee „Papuana«
der Transatl . Rheumaheiltee Ges. Kullack u Meyer , Berlin
6 . 19. Es handelt sich bei dem Rheuniaheiltee um kein
Geheimmittel, sondern um ein tropisches, ungemischtes Na¬
turprodukt Wir machen hierauf besonders ansmerksam.

Kaffee Hag , der coffeinsreie Bohnenkaffee,

kann Lungenkranke « , die immer zn be-

schleunigter Herztätigkeit neigen , nicht genug
empfohlen »verden.

Prof. I>r. Möller
tDoutsche Ärzte-Zeitung 4808 , Rr 47 ).

M mtMchW N.
Die jährliche Unterhaltung der Dächer auf de»

Gemeindegebänden
soll vergeben werden.

Die Bedingungen liegen aus dem Rathaus, Znnmer̂ Nr. 2.
offen, und verschlossene Angebote sind bis zum

Samstag , den 17. Januar , vormittags 10 Uhr»
einznreichen. , _

Obcrlahn stein,  den 9. Januar 1914. D er Magistrat
Der Dienst des städtischen Bollziehungsbeamten
wird für die Folge von dem Stadtdiener Ferdinand Rausch
ÜCtitfhCrt.

Oberlahnstein,  den 12. Jan . 1914. Der Bürgermeister.
<N>it Rücksichl auf den stattgefnndenen Umzngstermin werde»

folgende Meldepolizeibestimmungen in Erinnerung

**^1. seine Wohnung innerhalb der Stadt wechselt, hat dies
dem Meldeamte (Zimmer Nr. 5) binnen 3 Tagen anzuzeigen.

2. wer von auswärts hier zuzieht, hat sich ebenda innerhalb
6 Tagen anzumelden, . . .. . . . .

3. wer aus der Sladt nach auswärts verzieht, hat sich späte¬
stens 6 Tage nach dem Abzüge abzumclden.

Wenn die unter 1- 3 erwähnte» Meldungen versäumt,verden,
s» find innerhalb 6 Tagen nach dem An-, Ab- oder Umzuge auch
die Hauswirte und Dienstherrschaften zu der Meldung verpflichtet,
tzs ist daher anzuraten, daß sich letztere überzeugen, ob die Mel¬
dung stattgefunde» hat oder nicht.

Ob erl a h » stei n . den 12. Januar 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.

£3 wird in Erinnerung gebracht, daß eS verboten ist. bei Frost
T weiter Flüssigkellen (Spülwasser «sw.) auf die Straße oder
inj die Straßcnrinnen z» leite». (§ 47 d Reg -P -B v . 7. H-  99,

Bei Frostwetter sind die Rinnen durch Auchauen und Ent¬
fernen des Eises stets offen zu halten. (8 4 der Pol .-Vcrordn»ng

ermahn'stein , den 14. Jan . 1914. Die Polizeiverwaltung



Lahnsteiner TageLIcrtt. Kmsblatt für dsn Krets Sf.SoQrshctufen.
Tmerhölzrerstchemg.
Srtitsj, kn 16. 3«nnard 3s..

vormittags 10 Uhr,
werden im Kristbachev Gemeindewald

Viftridt KilWeS lt und iS
folgende Holzsortimente öffentlich versteigert:

286 Nadelholzstämme von 7>,50 Festmeter,
184 Stück Nadelhoizstangen1. Klasse,158

1635
726

1030

2.
3.
4.
5.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um gefl. Bekanntmachung.
Kehlbach, den 1 . Januar 1914.

_ __ Der Bürgermeister: Friedrich.

Hglzmsteigemg.
6n«rttz. den 17. Sannar, normitt. io Q|r
«nfangend, kommen im

Ijftridt Mmenftrnnch ir
folgende Hölzer zur Versteigerung:

7 TannewL-tämme von 1,39 Festmet» ,
Stangen 1. Klasse,

n 2 . ,,

RWe 5) ellj8!8O §k

Lltze-isisHe,
Lntlm, Leelchs,
RohkWNWe,

ßprotten
empfiehlt ^tötth. froe mbgeti.

litte Sorten KW
SchMizer, HsKnder

la Llindnrger
IHarzer Kiisem KU

offeriert
Christ.Wikgtzardt. BraOO.

Fernsprecher Nr. 2.

11
34

36l
1390
4580

11500

3.
4.
5.
6.

Sämtliche Stangen sind prima Qualität.
22 R -ummeter Fichten Schicht-Nutzholz

650 Stück Wellen
3 Raummeter Knüppelholz.

Zusammenkunft und Anfang bei | t*. 1.
Dachlrnhausrn , den 13. Januar 1914.

Der Bürgermeister: Eckel.

Todes- f Anzeige.
Alle» Verwandten, Freunden und Bekannte» hiermit

die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, Mittwoch abend 8 Uhr meine liebe Gattin,
unsere treue Dtutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Oberlahnsteiner billigste
Uren-Rsnaratnr-

Werdstatt
befindet sich nur
Hochstraße7»5»

Zylinder 2 Mk.. Feder 1.20 Mk
Reinigen 1,20 Mk., Gläser von
30 Pfg an

E. Isering &anseü
Uhrmacher.

Bin zum1Stimm« der Klaoiere
anwesend. Stimmung incl Rei¬
nigen von Staub 2 50 Mk. An-
mcld. i d. Expedit. H. Prem.
Hilfsverein Sulzbach

in der Oberpf
gibt jedem neuaufgcnomm. Mit¬
glied über 2t Jahre Darlehen bis
1000M. Beding, vollft. gratis

*"!LÜÜ 1 Sfiltllilj
Ehegattin non Otto Kon;

im 29. Lebensjahre, nach längerem schweren Leiden, in
ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tkeföetrMen Hinterbliebeve«.
Kornich, den 15. Januar 1914.

®ie  Beerdigung findet statt: Kamvlag , den 17. d.
Mt - ., nachmittags 1- , Uhr.

Echte Kieler WMngen.Sprotten.
Lschsforetten sowie Rschmorimden

empfiehlt

Lebeasmittüh« Zohsm Keller.

kleingefchnittenss Tannen-
| tiol zum Feueranmachen,
der Bandei zu 18 P $., bei

[größerer Abnahme billiger, ist
wieder eingetroffen bei
Josef Schichel. HMaMrmgHerreyzimer

l fast ne» (eichen billig zu verkauf
Näheres Expedition.

Schansensterscheide
11.40/1 85 ist zu verkaufe».

Karl K«m>, Maurermeister,
Braubach

14 Monate alterZychtbolle
(Lahnrasse) zu verkaufen

Kosen», Niederlahnstein

3mg.schöner 3agdhnnd
5 Monate alt, reine Rasse, zu
verkaufen. Zu erfr i d

zu
xped

Ast Allmang
Telefon 138

Ober- und Miederiahasfeia,

Lcdendsrische
hollWA öeksische

treffen heute ein

Konfnmhm Süfioü Bottinger.
Für Gärtner und LandwirteI
Torfmull

in ganzen nnd halben Ballen,
garant . Mindenaustaugefähigkctt, das lLsache des eigenen

Gewichts
garant . Mindestgehalt 7V O/o

empfiehlt billigst
Christ. Wieghardt, Braibaeh.

— Kernsprecher Nr 2, —

Offene Stetten
in OSerlahllsteirr

Städtische
| sind zu erfragen bei der

ArbeitsoekMittlNigsstelle.
Kakbav», Zimmer 5.

, Bnchöinderlehrling
ISohn achtbarer Eltern mit guten
ISchulkenntnissen für sofort oder
auch später gesucht
Albert Kunz Nachfolger

sArno Molf , Buchbindcrmeister,
_ Braubach.

Durchaus braves,
fleißiges Möchen

!welches alle Hausarbeit versieht
und gern kochen lernen möchte,
für 1. Februar gesucht

Frau M. Mankrl.

SanöeresIienstntlidchen
für de» ganzen Tag gesucht

_Adolfstraffe O®.

Smdenmädche«
für tagsüber sofort gesucht

Kochstraßv 31/33.

[Erste DeutscheAuiomobiMächschule

Chauffeur-Schule
Dr.Meilinghoff•Essenzen^ *?°*Mail“

■ - - — i l laschc 75 Pfg . -- -
zur einfachen und billigen Selbstbereitun « von

Gognas, Rum, Ärrac, Likören, Limonads-
Sirup, Grog-, Punsch- Extrakt etc.
für den Hausgebrauch sind , wie jeder Kenner der Verhält¬
nisse weiss , die ältesten und bewährtesten . Zu haben in
Drogerien u. Nahrungsmittfilgeschäften , wo unsere Plakate
ruistiLnrso - Alan verl . yrat -s den Prospekt : „ Die Qetränke-
dsatiüierKunst im Hapsha -t “ und achte auf unsere Firma

Nr . EL Cie -, BücKsburg

Siaati. beaufsiehi.Lehranstalt mit
cons.Sidlenverrailtl, Prosp.gratis.

|5-10Si.l‘Ät «o„,„
N- Kinricho, Antnbnr g 15. !

!Ei«e dieine Wohomg
bis zum 1. Febr. zu vermieten. ,

> Klanhenvrrg 1. !

Roch beendeter Snoentur
bedeutet man heutiges auf retü c Basis beruhends An¬

gebot in Anbetracht der enorm billigen Preise

eilt ßreiWis
Die noch reichhaltigen Lager bestände sollen geräumt und

darunter Posten um jeden P -eis abg stoßen werden.

Kleiderstoffe
SW“ in grotzea Posteu jetzt weit unter Preis! "MI

Ein Posten 0 | (jf . ßWM . sonst. Preis bis 3 .5V jetzt

Ein Posten 130 cm Brette blau Kammgarn„ „ jetzt 2 4J

Blitseiistoffe-.-
Crepos. Rituelle. Popeline re.
Post, l Post. 2

jetzt 83 Pf- jetztP
Post. 3
jetztP

Moderne 51 MlSf ftdjfIC
in allen neuen Wobarten und Farben
Post. 1 Post. 2 Post. 3

jetztg "i Pf. jetztp jetztJ 98

Kleider-u. Blasesseide 'sfat&sf” 75«.».l25

Mseu-ömmt sonstiger Preis bis 3.00
jetzt zum Aussuchen m VvPf.95

«uf alle nicht aufg führten Kleider- I
■strffe, Mse»st»ffe, Seide und mdere» 1
I Wmi! währendd. I v-Ausverkaufs 0 a*a

Schürzen
Ein Posten

K««Se»schiirze» md
Rchesdittel-a

sonstiger Preis bis 1.75 *»8»
jetzt zum Aussuchen

l Posten schwarzer Kinderschiirzeu-
weit unter Preis.

Ein Posten
HmsWrzeli». nf- «kHslttrWrzeit<9«»»«

1 Posten BluftnWrzen nnd
Kleiderschürzen

jetzt ISO 1»S Z75

Mts , RKützen, Herrenwäsche
Ein Posten zurückgesetzte

He $»r ©n Höte
ste fe r»nd weiche Forni Nj: <95
zum Aussuchen jetzt se»Pf. u. I

sonstiger Preis bis 4.50

Ein Posten Herren- und Knaben-Wi«m«»za
zum Auösuchen jetzl 75z >i „ 83P,.

sonstiger Preis bis 2.50
E n P sten

S„tt»ßzr,
für Herren und Knaben

zum Aussuchen jetzt «!3Pf . u. 75Pf.

Ein P >sten
TellerMen für Mdchw

zum Aussuchcn j.' tzt 58 « . 75 Ĵf

Ein Posten zurnckgesetzte
Weiße Hem«-§M«-emde
Weite 35 bis 44 ngg

jedes Stück jetzt L
sonstiger Preis 4.50

Ein Posten
Me Saltoifiettibe

Weite 35 bis 44 -195 095
zum AuSsuchen jetzt l  nnd 2

sonstiger Preis bis 5.25.

Ein Posten
>me«- md KlNibendrageti
Leite 35 bis 42

jetzt Stück 10 Pf.

Em groher Posten
WnavattBii

ist besonders zu sehr billigen Preisen
ausgelegr.

0 . Backhaus
Coblenz , JLöliFStFasse tzL.
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